


LIEBE MITBÜRGERINNEN UND MITBÜRGER. 
LIEBE FREUNDE DER FÜRTHER ALTSTADT!
Damit auch Sie wieder einmal auf dem Laufenden sind, 
so»l zur Einleitung dieser Ausgabe des ..Altstadt-Bläddla" 
Aktuelles an Sie weitergegeben werden

Berücksichtigung der Bürgervereinigung beim 
städtischen Fassadenwettbewerb
Noch vor einem Jahr hatte die Bürgervereinigung Anlaß, 
sich über die Nichtbeachtung ihres damals jüngsten Re- 
noviorungs-P'ojekts bei der „Fassadenpramierung 1979" 
zu beklagen. Unser demonstratives Lamento ist aber auf 
fruchtbaren Boden gefallen hat doch Oie Stadt Furth beim 
Fassadengestaltungswettbewerb dieses Jahres — neben 
den Hauseigentümern — bekanntlich auch die Burger­
vereinigung ausdrücklich für die Fachwe^krestaurierung 
am Goldenen Schwan“ ausgezeichnet Die Altstadtver­
einigung freut sich natürlich darüber, daß damit ihre viel­
fältigen Bemühungen um die Wiederbelebung des St. 
Michaels-Viertels auch einmal formelle städtische Aner­
kennung gefunden haben, und bedariKt sich recht herz­
lich für diese freundliche Geste. Im Gegensatz dazu hatte 
die Regierung vor Mittelfranken zuvor keine Möglichkeit 
gefunden den Preis für dasselbe Objekt zu teilen. Da pras­
selte nämlich der Lob-und-Preis-Segen auf den Hausbe­
sitzer allein nieder Er scheint jedoch gut damit zurecht 
gekommen zu sein; jedenfalls hat er unseren Beistand bei 
der Verarbeitung der hcchstregierungsamtlichen Lc rbee- 
ren nicht angefordert

Altstadt-Weihnacht auf dem Waagplatz
Und weil wir schon bei städtischen Lobpreisungen sind 
(das Kam bisher im „Altstadt-Bladdla" schließlich nicht 
allzu häufig vor!), wollen wir einen weiteren Dank an die 
Stadtverwaltung aussprechen (nicht etwa, weil Weihnach­
ten kurz vor der Tür steht):
Bei den Verhandlungen überden unmittelbar bevorstehen­
den alternativen Weihnachtsmarkt und bei der Zusam­

menarbeit mit allen m glichen städtischen Behörden ging 
es fast überall erfreulich unbürokratisch zu; Schwierigkei­
ten wurden in diesem Fall überhaupt keine gemacht (wie 
das m etlichen anderen Fällen sonst zu bemängeln war). 
Wenn dieses R< spiel Schule macht, dann wird man künf­
tig bei der Altstadt-Weihnacht zugleich Ostern und Pfing­
sten feiern können Nein, im Ernst, es ist schon sehr er­
freulich. zu erleben, daß es auch anders geht Wollen wir 
hoffen daß der begonnene Trend anhalt. An der B rger- 
vereinigung soll's nicht liegen!
Zur Altstadt-Weihnacht selbst (siehe Programm an ande­
rer Stelle’) läßt sich noch einiges erwähnen:
Eine unheimlich rührige Arbeitsgruppe innerhalb der Bür­
gervereinigung hat im Verlauf fast des ganzen Jahres die 
organisatorischen und paKtischen Vorbereitungen für 
diese vier Tage unmittelbar vor Weihnachten getroffen. Da 
wurden die Stände in Eigenproduktion hergestellt (Kosten 
aber trotzdem noch runde Tausend Mark pro Stand), da 
wurde gebastelt und gebacken, um möglichst unkonven­
tionell und vor allem antikommerziell sein zu können; die 
B irgervereinigung hat sich auch das musikalische bzv, 
handwerkliche Rahmenprogramm einiges kosten lassen 
Hoffen wir, daß es auch ein voller Erfolg (wenn möglich 
auch ein finanzieller) wird, damit all die Anstrengungen 
nicht in Frustration und Resignation enden.

Erster Erfolg der .Aktion Kneipenstop"
Und noch ein Lob gilt's auszusprechen für eine städtische 
Initiative (es ist halt doch bald Weihnachten mit „allen 
Menschen ein Wohlgefallen“ und so ..) bzw genauer ge­
sagt — sogar Unterlassung:
Zum ersten Mal wurde eine Genehmigung zur Neuerrich­
tung eines weiteren Lokals (in der Gustavstraße 40) ver­
sagt' Demnach hat also auch die Stadtverwaltung, d.h. in 
diesem Fall das Bauordnungsamt, unsere Bemühungen 
um die Eindämmung des Kneiper-Booms voll berücksich­
tigt Wie hieß es doch im „Juni-Bladdla“ an gleicher Stelle: 
„Nicht aufgeben weitermachen!" Na bitte, wer sagt's 
dem'’ Es wird schon noch in Furth Man denke nur an den 
Oktober-Beschluß oes Stadtrats, statt Flächensanierung 
nun Objektsanierung zum Grundsatz für sta Jtische Unter­
nehmungen im Sanierungsgebiet zu machen Zwar nur 
etwa 15 Jahre zu spät und nach dem totalen Kahlschlag 
auf dem Ga isberg mit all seinen negativen Folgen Aber 
— wie gesagt — es wird schon noch . .
Die Bürgervereinigung im „Patrizierland"
Das Aufmotzen der Burgervereinigung gegenüber der Pa- 
trizier-Brau AG im Fall „Weiße Lilie" (siehe letztes Alt­
stadt Biaddla". S. 7; „Gruß aus dem Patrizierland — ge­
hört Fürth nicht dazu?“!) war nicht vergebens Was Verant- 
w rtlichen der Brauerei ähnlich aufstieß wie saures Bier 
(natürlich nur das der Konkurrenz ..) — nämlich unsere 
Kritik sich verantwortungslos verhalten zu haben —, hat 
dazu geführt, daß die Biirgervereinigung um Gespräche 
über Probleme der Sanie-ung und Modernisierung braue­
reieigener Anwesen in der Fürther Altstadt angegangen 
wurde. Konkrete Ergebnisse mit sichtbaren Folgen lassen 
natürlich noch auf sich warten, aber möglicherweise wird 
sich die Patrizier-Brau AG bemühen bei der „Weißen 
Rose“ an der Königstraße die Fehler im Zusammenhang 
mit der „Weißen Lilie" zu vermeiden. Über greifbare und 
dann auch vermittelbare Diskussionsertrage kann erst 
nach weiteren Verhandlungen berichtet werden. „Es gibt 
viel zu tun, oacken wf's an“; dies gilt auch für die Kontakte 
mit dem fränkischen Brauereikonzern.

Und nun, da ja — wie mehrfach schon sachte angedeutet 
— Weihnachten unmittelbar bevorsteht:
Ein frohes Fest (auf dem Waagplatz, unter dem Tannen­
baum, im Herzen — diesmal nicht derFurther Altstadt ..) 
und alle guten Wü nsche für das nächste Jahr, ein paar Fru­
strationskiller (wofür und wogegen auch immer) als Drein­
gabe und viel burgerinitiativensolidarisches Bewußtsein!
Ihre Bürgervereinigung Altstadtviertel St. Michael Fürth 
Ernst-Ludwig Vogel Pressereferent — im Dezember1980
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DIE AKTIVITÄTEN DER BÜRGERVEREINI­
GUNG IM JAHR 1980
CHRONOLOGIE DER EREIGNISSE — 
WIEDER E'NMAL EINE JAHRESBILANZ

1 Ordentliche Mitgliederversammlung mit Neuwahlen 
(14 Januar)

2 . Gemeinsam mit Bund Naturschutz:
Geburtshilfe für eine „Bürgerinitiative zur Rettung des 
Fürther Bahnhofsplatzes“ (9. Januar)

3 . Pressekonferenz zum Thema Bahnhofsplatz Be­
bauungsplan 302 und zu aktuellen Fragen der Fürther 
Verkehrsfuhrung (Innenstadtverkehr); zusammen mit 
Bund Naturschutz (18 Marz)

4 Aktion „Sauberer Waagplatz" fgruppendynamische 
Straßenreinigung mit Solidarisierungseffekt .) 
(10. Mat)

5 . Delegation des Bundeswohnungsbauministeriums in 
der Fürther Altstadt; Gutschein für eine „Kostenlose 
Altstadtf jhrung im St Michaels-Viertel durch die Bür­
gervereinigung“ an Bundeswohnungsbauminister 
Dr Dieter Haack (13 Mai)

6 Altstadtfuhrung für VHS Veitsbronn-Siegelsdorf 
(17 Ma>)

7 „Vogel-Hochzeit" auf dem Waagplatz (30 Mai)
8 Dia-Vortrag bei „Alt Furth": „Die Burgervereinigung 

Altstadtviertel St Michael und ihre Bedeutung für die 
Wiederbelebung der Fürther Altstadt — Perspekti­
ven einer Bürgerinitiative" (12. Juni)

9 9 Fürther Grafflmarkt (ca 100 000 Besucher! ca. 1 000 
GraPler) (14 Juni)

10 Fernseh-Feature über den Grafflmarkt (Regionalpro­
gramm ARD) (16. Juni)

11 . Fassadenreinigung am Waagplatz (Pavillon „Spiel ♦ 
Kunst") durch eine Arbeitsgruppe der Burgervereini­
gung (25726. Juli)

12 . Rettet unsere alten Städte": Denkmalschutz-Seminar 
für bayerische Bürgerinitiativen zur Stadterhaltung 
in Nürnberg und Bamberg (Veranstalter: Bayerischer 
Landesverein für Heimatpflege und Bayerisches Lan­
desamt für Denkmalpflege).
Dort: Referat mit Dias über die Burgervereinigung und 
ihre Aktivitäten in der Fürther Altstadt (EL Vogel); fer­
ner: Kontakte zu anderen Bürgerinitiativen (Nürnberg, 
Regensburg, Bamberg, Coburg, Kempten usw ) 
(28729 Juli)

13 . 1. Fürther Altstadt-Rallye (600 Teilnehmer, voller Er­
folg . 65 Aufgaben, attraktive, teils originelle Preise) 
(21. September)

14 . Bayerischer Landeswettbewerb „Die familienfreund­
liche Stadt": Bewertungskommission mit Staatssekre­
tär Heinz Rosenbauer (Sozialministerium) in Furth; 
dabei Vorstellung des Modells der Burgervereinigung 
zur Verkehrsberuhigung in der Gustavstraße (23 Sep 
tember)

15 . Jubiläum 10 F-irther Grafflmarkt (ca 65 000 Besu­
cher, ca. 1 000 Graffier) (27. September)

16 „Wo's brennt, und keinen der Schuh druckt": Po­
diumsdiskussion der Bürgervereinigung zu aktuellen 
Denkmalschutzproblemen in Fürth („Rotes Roß“, 
„Weiße Lihe . Sahlmann-Villa/Bahnhofspiatz. Geis- 
man-Areal) (30. September)

17 . Photo-We’tbewerb der Bürgervereinigung „Motive 
der Altstadt mit inren Bewohnern" (Einsendeschluß 
15 November)

18 Ausstellung der Ergebnisse des Photo-Wettbewerbs 
im Hauptgebäude der Stadtsparkasse, Maxstraße 
(2§ November bis 12. Dezember)

19 Gespräch mit Vertretern der Patrizier-Bräu AG über 
Probleme der Restaurierung und Modernisierung

Altstadtviertel St. Michael
“urgervereinigung Fürth c.V. 
Postfach 13 
8510 Fürth 1
Geschäftsstelle: Waagplatz
Stadtsparkasse Fürth 162 008 
(BLZ 762 50000)
Erster Vorsitzender: 
Helmut Maurer, Architekt
Marktplatz 4, 8510 Furth, Tel. 77 67 39 / 76 18 11

Beitrittserklärung
Ich erkläre meinen Beitritt zur Burge'vereinigung 
Altstadtviertel St. Michael Fürth e.V.

Name Vorname

Geboren Beruf

Straße

PLZ/Ürt

Bankeinzugsverfahren genehmigt Kto.Nr.

Bank/Kasse BLZ

FürthTderT ~ Unterschrift

Mitgliedsnummer

Vorstand

Der Mindestbeitrag beträgt jährlich DM 18,—

rung von brauereieigenen Anwesen in der Fürther Alt­
stadt (5. Dezember)

20. Fürther Altstadt-Weihnacht auf dem Waagplatz 
(14 selbsterstellte Stände mit Bastelarbeiten. Kunst­
gewerbe und Backwaren; Rahmenprogramm mit Mu­
sik und handwerklichen Vorführungen; antikommer­
ziell) (18 bis 21 Dezember)

21 Diverses:
— zwei Ausgaben Altstadt-Bladdla" (Juni und De­

zember—
— Burgerberatung und Behorderjvermittlung in zahl­

reichen Fällen !
— mehrere Rundfunkinterviews
— Teilnahme an etlichen Veranstaltungen anderer In­

stitutionen (Stadtratsausschusse, Burgerinitiati­
ven. Bund Naturschutz, Landesamt für Denkmal­
pflege. „Alt Fürth", Grundsteinlegung Stadthalle 
u.a

— viele Gespräche m<t Vertretern anderer Interessen­
gruppen (z.B. Dresdner Bank. Patnzier-Brau, Neue 
Heimat etc.)

— zwölf monatliche öffentliche Treffen
— ca. 50 Arbeitssitzungen des Vorstands bzw. einzel­

ner Arbeitsgruppen (vor allem AG Weihnachts­
markt)

— Werbe- und Informationsmatenal (Poster Plakate, 
Bierkrüge. Photos. Kunstdrucke)

— viele, lange Telephongesprache (ab 2 Jezember 
Acht-Minuten-Takt auch in Fürth!); noch mehr 
dicke Ordner geduldig beschriebenen Papiers . . .

— immer noch viel „Frust" (natürlich?) . . .
— und immer wieder neue Hoffnung und Zuversicht!!
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ELEKTRO POIGER Besser gehen besser stehen in

MEISTERBETRIEB

• Elektro-Installationen aller Art
• Antennenbau
• Speicherheizung
• Verkauf aller Haushaitsgerate
• Kundendienst

Inder Lohe 11 8510 Fürth Ronhof
Telefon 0911 /79 70 70

Oehrlein Schuhe
8510 Fürth
Gustavstraße 29 Tel.: 777491

Ihr Fachgeschäft für gute Markenschuhe

KONDITOREI - CAFE

MOTZLER
Ihr Sonntag*ignbäck 
GeburUtagstortrn 

Bekannt durch gute Qualität

Das □"■Tuitliche Taijesca'ft mit de' besonderen Note 
Täglich 0 30 — 18 00 Uhr — Sonntag 12.30 — 10.00 Uhr 

Dienstag Ruhetag

Fürth, Grüner Markt », Tel. 77 Oft 84

Ihr Fachgeschäft
für feine Fleisch- und Wurstwaren 
im Herzen der F ürther Altstadt

Metzgerei Latteyer
vorm. Ziener

Gustavstraße 32. Fürth/Bav..
Telefon 774362

IMQI 
und andere Modelle

Spezialgeschäft

OSKAR MEMMERT

8510 Fürth - Ludwig-Erhard-Straße - Tel 772423
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BÜRGERHÄUSER IN FÜRTH

Dem Bund und den Landern bereitet die Verödung unserer 
Innenstädte Sorgen Man bemüht sich daher, von beiden 
Seiten dem entgegenzuwirken Dabei wurde die Idee ge­
boren. einen Haustyp zu fördern, der eigentlich schon seit 
Jahrhunderten einen großen Teil unserer Städte aus­
machte: das Burgerhaus
Schon der Begriff strahlt eine gewisse gediegene Behag­
lichkeit aus Der Bürger soll sich mit dem Haus identifizie­
ren können, er soll in ihm heimisch werden. Läden im Un­
tergeschoß, Buros, Kanzleien oder Praxen im ersten Stock 
verhindern eine einseitige Nutzung Eine der darüber lie­
genden Wohnungen bewohnt der Besitzer se'bst. Gebaut 
soll das Burgerhaus von gemeinnützigen Bauträgern wer­
den. die es ohne Gewinn weiter veräußern. Der Förderung 
durch Bund und Lander hegen die Richtlinien des sozialen 
Wohnungsbau zugrunde Damit sind freilich die Entwerfer 
in ihrer Originalität eingeschränkt, auch die individuellen 
Bedürfnisse des Käufers können kaum berücksichtigt 
werden.

Entwurf links: Heinrich Graber
Entwurf rechts: Bernhard Heid

In Fürth werden in nächster Zeit sieben Burgerh-user an 
der Konigstraße und der Geleitsgasse gebaut Bauträger 
ist die Landeswohnungs- und Stadtebaugesellschaft 
Nürnberg (LWS), „ein Organ der bayerischen Wohnungs­
politik". Es ist begrüßenswert, daß oiese Wohnungsbau­
gesellschaft die nebeneinanderliegender Häuser von ver­
schiedenen Architekten gestalten laßt. So ist bereits durch 
die unterschiedlichen Handschriften eine reizvolle Unein­
heitlichkeit gegeben. Die sterile Eintönigkeit, die dem so­
zialen Wohnungsbau leicht anhaftet, wird damit von vor­
neherein vermieden.
Freundlicherweise gestattete uns die LWS. zwei der 
von Fi rther Architekten gezeichneten Vorentwurfe f jr die 
iben genannten Bürgerhäuser zu veröffentlichen.

!!!
Mietwagen 
ohne Kaution

• Reparaturkosten- 
Übemahme

freie
Werkstattwahl

Auto-Verleih 
HOFMEISTER
PKW 36-205 PS LKW 1-4t Nutzlast

Telefon Fürth 712424
Telefon Nürnberg 314848
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Grüner Baum
Elektro 4- Ssi—liLedl
Elektroheizungen
Gasheizungen 
Antennenanlagen

Farn. Goldschmidt 
Gustavstraße 34, 8510 Furth, 
Telefon 7705 54

Rep. Schnelldienst Fritz Koch

Hans-Vogel Straße 131 8510 Fürth
Fernruf (09 11) 7 68 55 u. 7 68 58

Das 
Fahrrad 
von

• URSULA 
MERGENTHALER

DROGERIE TISCHENDORF

Fachkundige Mitarbeiter
Tabak- und Schreibwaren 
Getränke in großer Auswahl

beraten Sie 
bei einem Sortiment 
von 10 000 Artikeln

LOTTO-TOTO- 
Annahmestelle Schwabacher Straße 2 * 8510 Fürth
Gustavstr. 46 8510 Fürth Tel. 779233 Teleton 770534

ncgcndörfcr
Fürth. Königstraße 91 - 95 
Größtes Fachgeschäft am Platze 
Kundendienstwerkstätten

Wilhelm Kriegbaum
8510 Fürth
Erlanger Str. 28
Alte Reutstr. 222 - Telefon 796941

Metzgerei
Hermann Bayer

Fränkische Spezialitäten • Bauernplatten 
AufscJmirtplatten

Kreuzstraße 6 - 8510 Fürth - Telefon 1102 30

Schuhe
modisch - bequem

F rkmöglidikeiten

Gustavstraße 31
8510 Fürth/Bayern 
Telefon 7702 08Meister Hohn
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PROJEKT „VERKEHRSBERUHIGTE ZONE 
GUSTAVSTRASSE"

Seit einiger Zeit bemühen sich das Stadtentwicklungsamt 
Fürth und die Bürgervereinigung gemeinsam um die Ent­
wicklung eines Konzepts zur Umgestaltung der Gustav­
straße in eine verkehrsberuhig'a Zone Das „Altstadt- 
Bladdla“ hatte in seinen Ausgaben vom Oktober 1978 bzw 
Juli und Dezember 1979 jeweils grundsätzlich und aus­
führlich darüber berichtet Eine nochmalige Wiederho­
lung der Begriffsdefinition und bisher eingeleiteter Maß­
nahmen sowie Veranstaltungen hierzu (z B die Straßen­
aktion im September 1979) erübrigt sich deshalb
Zum aktuellen Stand der Planungen laßt sich jedoch eini­
ges sagen Mittlerweile hegt das bereits im Vorjahr ange­
kündigte und vom Stadtentwicklungsamt aufbereitete Da­
tenmaterial vor. das demnächst Grundlage für die Ent­
scheidung des Stadtrats sein wird Daß die Gustavstraße 
absolute Priorität gegenüber allen anderen, ebenfalls 
denkbaren und notwendigen Straßenumgestaltungen be­
sitzt. wird mittlerweile auch seitens der Stadtverwaltung 
immer wieder betont.
Offensichtlich hat man nun doch erkannt, daß eine derar­
tige Maßnahme gerade mitten im bisher so vernachlässig­
ten nördlichen Teil der Fürther Altstadt eine erhebliche 
Aufwertung des St Michaels-Viertels bedeutet,die schlag­
artig mehr Wohnwert und Lebensqualität mit sich bringt 
Daß die ganze Maßnahme wohl trotzdem nicht ohne er­
hebliche Nachhilfe“ seitens der Altstadt-Burgerinitiative 
ablaufen wird, bleibt freilich zu befürchten.
Die empirische Untersuchung (Beschaffung des erwähn­
ten Datenmaterials) gibt Aufschluß über die derzeitige Be­
schaffenheit der Gustavstraße und angrenzender Neben­
straßen und Höfe und zugleich ube^ die nötige Berück­
sichtigung bestimmter Anforderungen (Verkehrsaufkom­
men etc.) Im Hinblick auf mögliche städtebauliche Umge­
staltungen werden darin z B Art und Größe der einzelnen 
Platzraume. Hoferweiterungen und Querstraßenverbin­
dungen und ihre jeweiligen Oberflächenbelage (Asphalt, 
unbefestigte Flächen. Grünflächen ur.w) aufgelistet 
Außerdem wird die einzelne Erdgeschoßnutzung (Woh­
nung. Laden, Art des Geschäfts, Lokal. Büro), die unter­
schiedliche Verkehrserschließung (laufender und ruhen­
der Verkehr zu verschiedenen Tages- und Nachtzeiten), 
die Existenz von Wohneinheiten (welcher Art. wie viele, 
wie viele Bewohner) u a im Bezug auf die Bereitstellung 
der notwendigen Autoabstellplätze nachgewiesen In­
teressant erscheint dabei auch das jeweilige Gebäudealter 
und der Wert der Bausubstanz

Man sieht also, es wird — vorläufig noch ..hinter den Ku­
lissen" — ein rechter Aufv<and betrieben. Hoffentlich 
wird dabei vor lauter Aufwand in der Vorbereitungsphase 
nicht die eigentliche Maßnahme vergessen Andererseits 
erscheint es durchaus sinnvoll, so viele Planungsgrund­
lagen wie nur irgend möglich zu schaffen, die spater eine 
umso bessere und wirkungsvollere Umgestaltung gerade

Das Modell der Burgervereinigung

deshalb nach sich ziehen. Es ist schließlich nicht damit 
getan, oie Gustavstraße mit möglichst viel Mobiliar' zu­
zustopfen, sozusagen am realen Bedarf vorbeizuplanen 
Ferner gilt es, z B die architektonischen Vorhaben der 
evangelischen Gemeinde zur Umgestaltung des Kirchen­
platzes um St Michael mit den vorgesehenen Maßnahmen 
in der Gustavstraße abzustimmen
Wer außerdem das jüngste „Hickhack" um die zunächst 
beabsichtigten und nun doch unterbliebenen Gestaltun­
gen von Wohnstraßen in stadtrandnahen, ohnehin privi­
legierten Wohnbereichen verfolgt hat und erleben mußte, 
wie das Stadtbauamt — freilich unabsichtlich — erst 
durch den angekündigten Griff in den jeweiligen Geldbeu­
tel die Anwohner gleichsam wieder auf den Boden der Tat­
sachen brachte, der weiß, daß auch andere Interessen­
gruppen innerhalb der Stadt ihre spezifischen Wünsche 
und Vorstellungen engagiert vertreten. Stadtväter und 
-mutter werden es also in allernächster Zeit nicht leicht 
haben, zu entscheiden, wo nun in Furth mit der Verkehrs­
beruhigung ernsthaft weitergemacht werden soll. Der 
erste Beschluß in dieser Richtung, nämlich auch die 
Katharinenstraße in eine attraktive Wohnstraße umzu­
funktionieren, ist ja bereits gefaßt und sicherlich sinnvoll.

Das „Altstadt-Bläddla" wird zu gegebener Zeit einen aus­
führlichen Katalog von Maßnahmen vorstellen, die geeig­
net sind, auch aus der Gustavstraße einen wirklich an­
sehnlichen, weil verkehrsberuhigten und mit stadtgestal­
terischen Maßnahmen gesteigerten Bereich zu machen 
Die nebenstehenden Zeichnungen können eine erste 
Ahnung davon vermitteln.
Ob das nun verschiedenfarbiges, unterschiedlich struk­
turiertes Pflastermaterial im Fahrbahn- und Fußgänger­
bereich. ein versetzter Fahrbahnverlauf zur Verminderung 
der Fahrgeschwindigkeit, künstliche Hindernisse wie Pol­
ler, gezielte Engstellen und Pflanztröge, ja sogar Fahr­
bahnschwellen sind oder ob nun die „Möblierung" mit pla-
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WOHN HAU MIT BESONDEREM STIL

Unser Eigenheimprogramm:

in

Furth - Unterfarrnbach 
Furth - Hardhohe
Fürth Alte Ruutstraße 
Fürth - Vacner Straße 
Wendelstein bei Nürnberg 
Bad Windsheim 
Rothenburg o.T.
Kitzingen/Main

Eigentumswohnungen

Zeitgemäßes Wohnen 
im Stil von gestern —

Fürth —
Marktplatz, Geleitsgasse, Löwenplatz
Sigmund-Nathan-Straße
Alte Reutstraße
2-Zimmer Wohnung ca. 80 qm
2 1/2-Zimmer-Wohnung ca. 90 qm

3 - Zimmer-Wohnung ca 100 qm
4 - Zimmer-Wohnung ca. 108 qm

18 Läden ca. 60 - 200 qm

8510 FURTH

INGENIEURBÜRO HELMUT
Statik
Hoch- und T। fb au 
Spannbeton 
Fertigteilbau 
EDV

SCHMIDT
Kanalbau 
Wasserverso rgun
Vf'ki hripianung 
Vermessen
Rohrleitungsbau 
Haustechmk

HORNSCHUCHPROMENADE 6 TELEFON ( 0911 ) 77 87 22
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Die Gustavstraße heute
Zeichnungen Ernst Wi'fert

Die Gustavstraße morgen?

stischen Objekten, Brunnen. Sitzqruppen, kleinen Spiel­
plätzen, Schaukasten oder ähnlich raumgliedernden Ge­
staltungsmöglichkeiten — all das bleibt vorerst einer 
ausführlichen, öffentlichen, aber auch möglichst rasch 
realisierten Diskussion vorbeha’ten. Selbstverständlich 
wird die Burgervereinigung darauf drängen, daß sobald 
wie nur irgend durchführbar dieses „Projekt Verkehrsbe­
ruhigung Gustavstraße' angegangen und dann zügig vor­
angetrieben wird Bekanntlich geht all das nicht ohne die 
städtischen, trotz aller guter Absichten immer noch reich­
lich langsam mahlenden Mühlen Allerdings kann man 
Mühlen mit „etwas mehr Wind" vorantreiben! Die Puste 
darf einem dabei natürlich nicht ausgehen .
Recht erfreulich ist in diesem Zusammenhang übrigens, 
daß das 1979 zum ersten Mal vorgestellte Straßenmodell 
der Btlrgerverefnigung. mit dem Gestaltungsvarianten 
spielerisch erprobt werden können, hohernorts" Beach­
tung, ja Anerkennung gefunden hat: bekanntlich spielte es 
bei der Bewertung unserer Stadt innerhalb des Landes­
wettbewerbs .Die familienfreundliche Stadt" durch die 
Kommission des Sozialministeriums unter Staatssekretär 
Heinz Rosenbauer eine entscheidende Rolle Die Bürger­
vereinigung wurde zudem gebeten, Informationsmaterial 
darüber zur Verfügung zu stellen, das in der abschließen­
den. dicken Dokumentation dieses bayerischen Stadte- 
wettbewerbs seinen Niederschlag finden soll. Und man 
stelle sich nur einmal vor. daß die Stadt Furth ausgerech­
net wegen des Modells der Burgervereinigung den ersten 
Preis von hunderttausend Mark gewinnen konnte . . 
Schier schwindlig konnt’s einem dabei werden!

DER KLEINE TRICK
Jeder kennt den kleinen Trick, mit dessen Hilfe man einen 
Optimisten von einem Pessimisten unterscheiden kann:

Der eine hat ein halb leeres Bierglas — 
der andere ein halb volles .

Worin liegt jedoch der Unterschied zwischen einem ER- 
mutiger und einem ENTmutiger? Nun unsere „Kann-Vor­
schriften" bieten Ansatzpunkte, sich hier eindeutig einzu­
reihen. Und wie alle Vorschriften sind auch diese unserem 
Bauordnungsamt wohl bekannt Erwies es sich in den fol­
genden Fällen als Ermutigeroderais Entmutiger? Urteilen 
Sie selbst:
• Man kann von Amtes Seite unterbinden, daß in einem 

mit Kneipen überladenen Viertel eine weitere entsteht 
Die viel gesuchte Wohnqualitat wird damit sicher ge­
hoben.

So geschehen in der Gustavstraße 40. im ehemaligen 
„Musicland" bzw der früheren „Trödelgrietschn".

• Man kann von Amtes Seite jemand, der sich neue Fen­
ster ins Lokal setzen ließ, eine Strafe androhen, weil die 
Segmentbuqen über den Fenstern aus Holz sind Bau- 
asthetisch gesehen sind diese Bogen sicher falsch; der 
beauftragte Handwerker hat der Einfachheit halber 
darauf verzichtet, die Fenster selbst mit Segmentbogen 
abzuschließen. Ein Kompromißvorschlag der Burger­
vereinigung zur Milderung der Umstande" wurde von 
zwei höheren Beamten akzeptiert. Doch irgend jemand 
im oben genannten Amt konterte mit einer Strafandro­
hung. Eine Kleinigkeit — vor allem, wenn man be­
denkt, daß über sämtlichen Fenstern Markisen tägli­
chen und Nachtschatten spenden.
So geschehen in der Königstraße 63. dem „Schatzkast- 
le"

• Man kann von Amtes Seite zusehen, wie eines der ehr­
würdigsten ältesten Fürther Anwesen langsam verrot­
tet. weil die Besitzerin nicht in der Lage ist. die Sache in 
den Griff zu bekommen — aus welchen Gründen auch 
immer
So geschehen (und geschieht’s) in der Waagstraße 1. 
beim „Roten Roß".

• Man kann von Amtes Seite einem jungen unterneh­
mungslustigen Paar, das ein Fürther Fachwerkhaus her­
richten ließ und es auch bewohnt, eine gebührenpflich­
tige Strafe androhen. Die beiden hatten Fenster mit fal­
scher Aufteilung geliefert bekommen und nun braucht 
der Handwerker viel Zeit, um die richtigen anzufertigen 
und einzusetzen. Rucksprache mit dem Bauherrn hatte 
alles gekiart — stattdessen
Auch die Gefache des Fachwerks sollen angeblich im 
falschen Farbton gehalten sein.
So geschehen in der Komgstraße 45. dem jetzigen 
Ezelschen Anwesen

• Man kann von Amtes Seite renovierungswillige Hausbe­
sitzer bei der neuen Farbgebung beraten. In einem Fall 
wurde die Verputzfarbe so gewählt, daß sie dem alten 
Verputz täuschend ähnlich sieht. Der Farbton gleicht 
wieder dem der reizvollen Sandsteinumrahmungen der 
Fenster — man erkennt diese deshalb nur bei sehr ge­
nauer Betrachtung
In einem anderen Fall wurde der Sandstein des Erdge­
schosses und des ersten Stockes gesäubert; das zweite 
Stockwerk wurde in Sandsteinfarbe verputzt — gäh­
nende Eintönigkeit breitet sich aus.
So gechehen in der Gustavstraße 38. dem Trägschen 
Anwesen und in der Gustavstraße 16. den „Konig-Gu- 
stav-Stuben“.
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Gut beraten und bedient 
JIII1U9 im Fachgeschäft

Sdiöll Papierhaus, Buchhandlung, 
Groß- und Einzelhandel

Feinste Fleisch- und Wurstwaren
Immer frisch auf den Tisch 
aus Ihrer Metzgerei

Seit Mai 1847 im Familienbesitz
METZGEREI WEISS

Fürth Obstmarkti Telefon 771948

Königstraße 98 - 8510 Fürth
Telefon 77 28 08
Muggenhofer Straße 40 - 8500 Nürnberg
Telefon 2615 95

Prucker- Treppen
Ideal für Altbau Renovierung — ein Schmuckstück für Ihren 

Noubaul

Ständige Ausstellung!

Wilhelm Heubeck
8510 Fürth-Burgfarrnbach

Sperlingstraße 18 Telefon n9 11/75 51 87

851 FÜR TH/Bay.
Erlanger Straße 19 - Telefon 796794

Lohn-, Gehalts- und Rentenkonten

spesenfrei!
Unser besonderer Service:
Unsere Schalter sind auch samstags in der
Zeit von 9.00 bis 11.00 Uhr geöffnet

Enorm hohe Verzinsung
von Spargeldern und 
Termineinlagen

RAIFFEISENBANK FÜRTH EG
Amalionstr. 45—47,8510 Fürth, Telefon 77 88 00 

mit Zweigstellen in Puschendorf, Unterfarrnbach, Vach, Großgründlach, Neunhof, Langenzenn, 
Siegelsdorf, Onermicnelbacn, Tuchenbach

Die Bank mit dem freundlichen Service
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• Man kann von Amtes Seite auch zu langsam handeln, 
wenn es darum geht, eine Bausunde zu verhindern. Eine 
reliefgekrönte Muschelkalksäule — die einzige reiz­
volle Stelle eines Hauses — sollte vom Besitzer einfach 
gestrichen werden. Die Burgervereinigung setzte sich 
mit ihm in Verbindung, um eine bessere Lösung zu er­
reichen. Schließlich forderte man das Bauamt auf, sich 
um die Angelegenheit zu kümmern Inzwischen ist der 
schöne Naturstein uberstrichen
So geschehen in der Königstraße 67, dem Stavroulakis- 
Anwesen

• Man kann von Amtes Seite eine Bausunde der spaten 
60er Jahre zum Anlaß nehmen, eine Verbesserung heu­
te zu verhindern Den damaligen unzulänglichen Vor­
schriften entspechend ließ ein Hausbesitzer seine Fas­
sade im unteren Teil mit fränkischem Marmor kacheln 
Jetzt mochte er das daruberliegende Fachwerk freile­
gen Zuschüsse bekommt er aber nur. wenn die ganze 
Fassade so gestaltet wird, daß sie dem heutigen denk­
malbewußten Empfinden entspricht. Da nicht jeder 
über einen unerschöpflichen Geldtopf verfugt, kann er 
sich das im Moment nicht leisten. Sein Vorschlag, das 
Fachwerk gleich, den unteren Teil der Fassade spater 
herrichten zu lassen, wurde abgelehnt. Das Oberge­
schoß muß aber renoviert werden. Jetzt wird es vermut­
lich verputzt — das Fachwerk bleibt weiter verborgen 
So geschehen in der Königstraße 55. dem Anwesen 
Deminger

So kann das oben genannte Amt schnell reagieren, es 
kann langsam reagieren, es kann auch überhaupt nicht 
reagieren — es kann jedoch vor allem bei Kleinigkeiten 
reagieren (den Blick ber die Grenzen des Altstadtviertels 
St Michael waqt man dabei schon gar nicht mehr). Seine 
vorzüglichste Reaktion wäre freilich die. DIE BÜRGER 
ZU ERMUTIGEN

HERZLICHEN DANK ALLEN, 
DIE MITGEMACHT HABEN
Die Vorstandschaft der Bürgervereinigung Altstadtviertel 
St Michael bedankt sich zum Abschluß dieses Jahres 1980 
und kurz vor Ablauf ihrer derzeitigen „Legislaturperiode" 
ausdrücklich und herzlich bei allen freiwilligen Helfern, 
die nicht in offizieller Verantwortung stehen und trotzdem 
immer dann mit von der Partie waren, wenn es gerade nö­
tig war. Ohne ihre aktive Mitarbeit wäre kaum eine Aktion 
unserer Bürgerinitiative möglich gewesen, seien es die re­
gelmäßige Besetzung der Geschäftsstelle, diverse Aktivi­
täten auf dem Waagplatz, sei es bei Veranstaltungen wie 

den Grafflmarkten oder der Altstadtrallye oder auch die 
aufwendige Vorbereitung und Durchführung der Altstadt­
Weihnacht — um nur einige exponierte Beispiele heraus­
zugreifen.
Auf die Aufzählung von Namen wird hier bewußt verzich­
tet um den etwaigen Fehler zu vermeiden, auch nur einen 
zu vergessen.
Auch künftig wird es vor allem von der tatkräftigen Betei­
ligung einer möglichst großen Anzahl von Mitgliedern 
oder auch nur Sympathisanten abhängen, ob und in wel­
chem Maß die Bürgervereinigung mit ihren Vorhaben 
nachhaltige Wirkung erzielen wird.
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IMMER NOCH:
PROBLEMFALL „ROTES ROSS"

Trotz erheblicher Anstrengungen ist es der Bürgervereini­
gung bis heute noch nicht gelungen, ihre Aktion Rettet 
das Rote Roß"' erfolgreich zu Ende zu bringen. D'e Pro­
testaktion 1979 (Unterschriftensammlung), Gespräche 
mit Vertretern der Stadt, Anträge an die Stadtratsfraktio­
nen und das Landesamt für Denkmalpflege, die Verhand­
lungen mit privaten Interessenten die nach einigem Enga­
gement wieder abgesprungen sind — alle Aktivitäten 
sind bisher ohne sichtbaren Effekt geblieben. Und wah­
rend der gesamten, inzwischen vergangenen Zeit ist der 
ehemals stattliche Altstadt-Gasthof immer mehr herunter­
gekommen — äußerlich noch relativ wenig sichtbar, im 
Innern umso stärker. Kein Wunder: hat doch die totale 
Überbelegung als Gastarbeiterasyl mittlerweile deutliche 
Spuren hinterlassen.
In erster Linie ist das „Rote Roß“ zum Sozialfall geworden, 
weshalb die Bürgervereinigung immer wieder (vor allem 
im Zusammenhang mit dem Lokal) das Ordnungsamt und 
die Gesundheitsbehurde eingeschaltet hat Nach kurzfri­
stigem Abstellen der jeweils akuten Mißstände ist jedoch 
der Fortgang des baulichen und sozialen Verfalls nicht 
aufzuhaiten gewesen. Man hat bis zum heutigen Tag nur 
an Symptomen „herumgedoktert", statt das Übel bei sei­
ner Wurzel zu packen.
Trotz des Angebots der B' rgervereinigung, kurzfristig mit 
(finanzieller) Hilfe einzuspringen, mußte vor kurzem der 
Strom gesperrt werden. Die Hauseigentümerin steht ob­
wohl die türkischen Bewohner versichern, bezahlt zu ha­
ben, seit über einem Jahr bei den Fürther Stadtwerken in 
der Kreide <4.500 Mark an nicht bezahlten Wasser- und 
Stromrechnunger!). Diese jüngsten Vorfälle haben der 
langer Kette von Unerfreulichkeiten nureinweiteresGlied 
hinzugefügt
Die Bürgervereinigung meint deshalb, daß es jetzt höchste 
Zeit ist, die dortigen Zustande radikal zu andern.
Die „Wohnräume" (sprich: ehemalige ,,Hotel"-Zimmer) 
sind unzumutbar, die geforderten Mieten sind angesichts 
der Bedingungen Wucherpreise, die sanitären Verhältnis­

se (zumal bei der unkontrollierten Überbelegung) sind 
eine einzige Hygiene-Katastrophe, die abgestellten Auto­
wracks und der Dauer-Unrat vor dem Haus sind eine Be­
lästigung auch für die unmittelbaren Nachbarn. Deshalb 
also müssen den Bewohnern so schnell wie möglich an­
derweitig wohnenswerte Unterkünfte vermittelt werden 
Erst in zweiter Linie ist das „Rote Roß" auch ein Fall für den 
Denkmalschutz, wenn's auch nicht mehr lange dauert, bis 
sich die beiden Problemfall-Varianten gegenseitig den 
Rang ablaufen.
Umso unverständlicher ist es deshalb, daß das städtische 
Bauordnungsamt, das sonst bei lächerlichen Kleinigkei­
ten gegenüber ohnehin sanierungswilligen Hauseigentü­
mern sehr schnell mit unverständlichen Auflagen bei der 
Hand ist, in diesem Fall zusieht oder besser: wegsieht (I), 
wie ein Anwesen zunehmend verkommt, weil die Besit­
zerin weder imstande, noch willens ist, zur Verbesserung 
des Zustandes oder wenigstens zum Stillstand der Zerstö­
rung ihren Teil beizutragen

Fensterladen am „Roten Roß"

Die Burgerveremigung allein ist mit der Bewältigung des 
Problems (finanziell wie organisatorisch) überfordert 
Man wrd wohl nicht mehr um den ersten Fall einer 
Zwangsversteigerung in der Fürther Altstadt herumkom­
men; Zwangsverwaltung wäre eine denkbare Variante, die 
aber wohl zu wenig Abhilfe biingt
Wegen der historischen Bedeutung dieses Gebäudes 
(500 Jahre alt, mehrere für den lokalhistorischen Ablauf 
Fürths wichtige Funktionen, | B als Gasthof und Schule,

Fassadendetail am „Roten Roß"
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öffentliche Waage) und seiner städtebaulich relativ domi­
nanten Rolle kann nach Ansicht der Altstadt-Burger­
vereinigung die Stadt Fürth — anders als in anderen, 
äußerlich ähnlichen Fallen — nicht mehr umhin, dieses 
Haus aufzukaufen und (zumindest zwischenzeitlich) in 
eigene Regie zu übernehmen. Weiter untätig zuzusehen, 
wäre ein zusätzliches Verbrechen an der Fürther Altstadt 
(und davon gab's schon einige).
Freilich weiß auch die Burgervereinigung um die damit 
verbundene Problematik Zum einen hat die Stadt „kein 
Geld" (angesichts so mancher, umstrittener Millionen­
projekte ist aber der „Fall Rotes Roß“ ein Klacks) anderer­
seits erkennt man städtische Anwesen schon von weitem 
an der durch Zumauerung der Tür- und Fensteröffnung 
„gesicherten" Bausubstanz. Allerdings muß dieser städti­
sche Nonsens nicht auch noch am „Roten Roß“ praktiziert 
werden In Details wurde die Burgervereinigung schon 
durch praktische Mithilfe tätig werden können (z.B. Re­
staurierung des Fachwerks).
Laut „Wohnungsaufsichtsgesetz“ (. Gesetz zur Beseiti­
gung von Wohnungsmißständen“ vom Juli 1974 bzw Juni 
1978) innerhalb der Bayerischen Bauordnung haben näm­
lich die Gemeinden „im eigenen Wirkungskreis die Pflicht­
aufgabe. auf die Beseitigung von Wchnungsmißstanden 
hinzuwirken“ (Art. 1); sie können außerdem eine „Unbe- 
wohnbarkeitserklarung" (Art. 5) verfugen. Natürlich dele­
gieren die einzelnen Kommunen in der Regel diese Ver­
antwortung an den jeweiligen Hausbesitzer; wo aber 
nichts zu delegieren ist — wie im Fall „Rotes Roß" — er­
steht der Kommune notwendigerweise die Verpflichtung, 
eben selbst diesen erkannten Mißstand abzustellen. Die 
Bürgervereinigung meint, daß diese Sachlage am Waag­
platz gegeben ist, und daß deshalb ihre bereits mehrfach 
und nun erneut vorgebrachte Forderung an die Stadt 
Furth (Verwaltung und Stadtrat) durchaus rechtens und 
angemessen ist

..Milieustudie'' im „Roten Roß“

Ein Gespräch zwischen Vertretern der Patrizier-Brau AG 
und der Bürgervereinigung jber Fragen der Restaurie­
rung und Modernisierung brauereieigener Anwesen in der 
Fürther Altstadt im Dezember befaßt sich mit diesem aku­
ten Problem; aber das „Rote Roß" gehört schließlich 
(noch?) nicht dieser Brauerei; sie hat lediglich einen lang­
jährigen Bierlieferungsvertrag (ein anderes Problem also, 
wie der in Altstadt-Bladdla N 9 aufgezeigte Fall „Weiße 
Line“ am Marktplatz gelehrt hat’). Ob konkrete Ergebnisse 

zur Rettung des „Roten Rosses“ aus diesem Gespräch 
(und etwa folgenden) herauskommen, bleibt (wieder ein­
mal . . .) abzuwarten Die Burgervereinigung bemüht sich 
jedenfalls weiterhin; wenn das nur auch aridere täten . .

DIE SAHLMANN-VILLA AM E 4HNH0FSPLATZ 
— EIN IDEALES BEISPIEL FÜR DIE VERBIN­
DUNG MODERNER ARCHITEKTUR UND 
HISTORISCHER BAUSUBSTANZ?

Fotomontage mit der Sahlmann-Villa

Wenn es auch in letzter Zeit um die ehemalige Sahlmann- 
Villa am Bahnhofsplatz nach außen hin etwas stiller ge­
worden ist, so bedeutet dies nicht, daß hinter den Kulissen, 
in internen Verhandlungen zwischen Dresdner Bank, Lan­
desamt für Denkmalpflege. Regierung von Mittelfranken, 
sowie Bezirks- und Kreisheimatpfleger etwa nichts ge­
schehen sei.
Als Ergebnis aller Gespräche erneuert die Bürgervereini­
gung ihre Forderung nach einem Architekten-Wettbewerb 
mit der Maßgabe, den existenten Bau weiterbestehen zu 
lassen und ihn in eine zeitgenössische, sich jedoch den 
Ensemble’orderungen anpassende Architektur zu inte­
grieren. Ausführliche Begründungen für diese Haltung 
wurden in früheren Veröffentlichungen bereits vorqe- 
bracht; sie sind hier also überflüssig Die nebenstehenden 
Fotos von Beispielen in anderen Städten zeigen, wie man 
ein solches Vorhaben angehen konnte Die vorgestellten 
Losungen — die im übrigen den örtlichen Vertretern der 
Dresdner Bank (Eigentümerin der Sahlmann-Villa) schon 
seit langem zur Anregung unterbreitet worden sind — 
sind alle mit nur wenigen Abstrichen fast unmittelbar auf 
den Fürther Problemfall übertragbar. Freilich bliebe es 
dem Architekten-Wettbewerb vorbehalten, vöbig adäqua­
te Vorschläge zu erbringen. Die Bürgervereinigung maßt 
sich damit keineswegs an Absolutes zu bieten' sie will mit 
diesen Anregungen vielmehr nur die Ernsthaftigkeit ihres 
Anliegens unterstreichen und die Diskussion um das spät­
klassizistische Gebäude weiter bereichern.
Zu welch fragwürdige Lösungen man auch dann kommt, 
wenn man meint, die Zeiten der Betonsärge „Bahnhofs­
Center" und Sparkassengebaude ’^ngst hinter sich zu ha­
ben und mit Sandsteinplattenkaschierung so zu tun, als 
berücksichtige man die vorhandene, historische Umge­
bung. zeigt derzeit erneut das Postgebäude an der 
Schwabacher Straße. Trotz aller wiederholter Public- 
Relations-Bemühungen seitens der Deutschen Bundes­
post erweist sich das Gebäude als ungegliedert-massiver 
Block mit Brachial-Effekt*
Natürlich würde ein Sahlmann-Villa-Ersatz anders ausse­
hen, als das einseitig funktionsorientierte Postgebäude, 
und doch ist zu befürchten, daß es nach dem ähnlichen 
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Prinzip — weil das „nostalgisiererde Als-ob" eben zur 
Zeit „in“ ist — gebaut würde, freilich mit Fenstern. Vor­
kragungen, Lisenengliederung und ähnlichen Elementen 
aus der Checkliste gegenwärtiger RestaurativarchiteKtur.

Der Bebauungsplan 302, der die Gefahr eines „Fürthchi- 
cago" bisher dauernd heraufbeschwor, wird zwar in aller­
nächster Zeit auf gehoben werden, so daß also ein Problem 
ad acta gelegt werdenkann. Ein anderes folgenschweres

Wo ist die Sahlmann-Villa?

Kapitel wird allerdings durch die verkehrsplanerische Um­
gestaltung des Bahnhofsplatzes aufgeschlagen In diesem 
Zusammenhang ist von Bedeutung, daß sich die Stadt 
Fürth den „dicken Hund“ geleistet hat. die Bundesbahn 
als Eigentumerin der gesamten südlichen Platzha'te 

(auch bei der Entscheidung um den Gestaltungswettbe­
werb) zu ignorieren Diese wiederum sperrt sich nun ge­
gen die Verkehrsfuhrungsvorschiage. wie sie dem ersten 
Preisträger zufolge vorgesehen waren, indem sie sich so 
viele Stellflächen wie möglich unmittelbar am Hauptbahn­
hof zu sichern bemüht Die Folge davon: die West-Ost- 
Fuhrung ruckt immer mehr zur Mitte des Platzes und zer­
schneidet ihn nun doch, wie anfangs oereits befurchtet

Berlin. Villa Wuttke (1872) und Französisches Gymnasium 
(1967/68)

Schloß Wörlitz. 1769 — 1773 (Friedrich Wilhelm von Erdmanns­
dorff)

Göteborg. Altes Rathaus mit Anbau von 1937 (Arch Gunnar 
Asplund)

Die Sahlmann-Villa am Bahnhofsplatz

Die Verkehrsführungen in der Gustav-Schickedanz-Stra- 
ße rucken einschließlich der Fußgangerrampe außerdem 
in der augenblicklichen Planung immer mehr an die west­
liche Grundstücksgrenze der Sahlmann-Villa (heute: die 
Ladenpavillons) heran Das bedeutet aber daß die Dres­
dner Bank ihr ursprüngliches Vorhaben, die vorhandene 
Grundstücksfläche mit der Neubebauung voll auszunut­
zen, wohl aufgeben muß! Und gerade dies wiederum ist 
Anlaß fur die Burgervereinigung, daran zu erinnern, daß 
es dann umso sinnvoller erscheint den vorhandenen Bau 
stehen zu lassenund durch einen östlich und nördlich an­
grenzenden Neubau zu ergänzen
Sollte die Sahlmann-Villa aber wirklich dem Abbruch ver­
fallen. dann mag man sich mit der allerdings völlig absur­
den Feststellung trösten, daß es vielleicht wirklich erst 
noch des Verlustes eines weheren denkmalschutzwurdi 
gen Objektes bedurfte — um das auch noch so lange und 
sc heftig gek*mpft werden war — ehe man auch in F rth 
endgültig zur Einsicht gelangt, daß es leichtfertig und un­
verantwortlich ist, mit intakter Bausubstanz liederlich um­
zugehen und sie vordergründig Ökonomischen Interessen 
zu opfern statt historischer Zeugen durch bewußte Be­
rücksichtigung ihrer Qualität — trotz aktueller Nutzung 
— die ihnen gebührende Achtung zukommen zu lassen.

DAS GEISMANN-AREAL — EIN STÄDTE­
BAULICHER KRISTALLISATIONSPUNKT 
MIT ORIGINALITÄTSCHARAKTER
DIE BÜRGERVEREINIGUNG VERWAHRT 
SICH GEGEN DEN VORWURF DER PANIK­
MACHE
Bereits im Frühjahr 1977 hat sich die Bürgervereinigung 
fur eine teilweise Erhaltung des Geismann-Areals, insbe­
sondere für den Fortbestand des „Geismann-Braustü- 
berls" stark gemach' Ein Zitat aus dem „Altstadt-Bladdla“ 
vom Juni 1977 (S. 11/12) zeigt dies noch einmal:
..Ferner dürfte auf dem Geismann-Gelande ein attraktives, 
kieinteiiiges Laden- und Einkaufszentrum mit Cafes und 
Restaurants (kein Supermarkt!) dem angrenzenden, künf­
tigen Fußgangerzonenbereich weit mehr entsprechen und 
konkurrenzbe'ebend wirken.
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Ein multifunktionales Zentrum dort erfordert im übrigen 
keineswegs den totalen Abbruch aller ehemaligen Brau­
ereigebäude Tene des alten Gebaudekomplexes, vor al­
lem das „Geismann-Bräustuberl" und angrenzende An we­
sen der Baumenstraße, könnten ohne Schwierigkeiten mit 
neuen An- und Embauten geschickt verounden werden 
Ideales Vorbild hierzu kennte die sogenannte „Cannery' 
in der Nahe von Fisherman’s Wharf in San Francisco sein.

Die ..Cannery" in San Francisco: die alten Fabrikanlagen sind 
trotz der neuen Einbauten deutlich erkennbar

Dort wurde eine ca. 90 « 40 m große Konservenfabrik teil­
weise entkernt, so daß im wesentlichen nur die Außen­
mauern stehen blieben, und durch einen schmalen Huf in 
zwei Hälften getrennt, die man mit Restaurants, Bouti­
quen. Diskotheken etc. füllte Die verschiedenen Ebenen 
wurden durch einen gläsernen Aufzug. breite Steintrep­
pen und mehrere freie Rolltreppen effektvoll überspielt. 
Alte Architektur und neue Einfügungen wurden aufs beste 
mdeinar.der kombiniert. Heute stellt dieser detailstruk­
turierte Gebaudek mplex mit seinen völlig verschiedenen 
Funktionsbereichen emen der beliebtesten Anziehungs­
punkte im Stadtbild von San Francisco dar Ein nachah­
menswertes Beispiel, das Fürth einen durchaus spezifi­
schen und originellen Knstallisationspunkt im innerstad- 
tischen Bereich verschaffen könnte!“
Die B' rgervereinigung wiederholt noch einmal diese For­
derung nach dem Verbleib des für die fiuhkapitalistische 
Industriebauweise des 19 Jahrhunderts typischen und 
doch individuellen Architekturobjekts, welches die Planer 
in die Lage versetzen konnte, die übliche Austauschbar­
keit mit durchschnittlichen, sich nostalgisch gebenden 
Einkaufszentren „von der Stange" — wie in vielen anderen 
S‘ädten — zu verhindern Der E-Iebniswert desgesamten 
Geländes wurde davon profitieren.
Mag es vielleicht kunsthistorisch gar nicht so bedeutsam 
sein und sich im Ensemble wegen semer großen D'men- 
sion möglicherweise als Fremdkörper darstellen (Korrek­
turen durch Entfernung des obersten Geschosses waren 
wohl denkbar*) — all das widerspricht keineswegs der 
Chance, die mit der Integration des Geb~ jdes in die Neu­
bebauung der gesamten Anlage gegeben wäre
Und damit es eindeutig klar wird, sei es hier ausdrücklich 
formuliert: es geht der P rgerveremigung weniger um die

Kauf was Gutes — 
kauf was Schönes,

Fürther Fachgeschäft 
mit der erstaunlich 
großen Auswahl

Ulmer ■ Service ist weithin bekannt: 
Beratung und Ausmessen kostenlos 
Gardinen-Wäscnerei und Reinigung
Tel. 77 20 53 Mohrenstraße 4

«HALLO ALTSTADTFREUND >

Welches
Versicherungsproblem
Sie auch haben,
wir lösen es: Rund 50 verschiedene 
Versicherungsarten können wir Ihnen anbieten
Rufen Sie mich den Versicherungsfachmann der 
Bayern-Versicherung — Ihren Partner:
Bezirksleiter Joseph Albersdoerfer 
Kindermannstr. 17, 8500 Nürnberg 50 
Tel. (0911) 482253

VER
MAYERN 
SICHER UNG

Zugleich für 3ay«r Vers cherunqsKammer. Zentral- 
europaische Versicherung und ORAG Rechtsschutzvers

Unsere Freundschaft beginnt da, 
wo sie sonst aufhört.

Kredit. Wir sind immer für Sie 
da, wenn es um Ihre finonzie! 
len Angelegenheiten geht.

Beim Geld. Ganz gleich, 
ob Sie es uns bringen, um zu 
sparen, oaer es sich holen als

COMMERZBANK ife
Filiale Fürth. Rudolf-Breitscheid-Straße 7, Telefon 778674 
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Modernste Betrfedernreinigung 
Abholung + Lieferung am gl. Tag 
Matratzen, Bettwäsche, 
Lattenroste, Messingbetten

BETTEN 
BAUERNFEIND
8510 Fi rth 
Königsplatz 8 
Tel. 77 56 80 
Haltestelle Rathaus
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■5 Diese, unsere Stadt
gewinnt durch die Sanierung und Renovierung mehr 
und mehr an Atmosphäre Fotografieren Sie die Pha­
sen des Aufbaues und der Verschönerung.
Nutzen Sie unse’ fundiertes Fachwissen bei der G.un 
düng Ihres persönlichen Bild-Archivs und zum Kauf 

der richtigen Gerate und Zubehöre.

SCHIRMSTRASSE 1
AN DER SCHWABACHER STRASSE

IHR SCHMAIFUMSPFZIAUST IN FORTH

Traditionell durch den Stadlerehol der Altitadt verbunden

Die fide WihsI (eistk van

BUCHER

Fürth Erlanger Str 40 Tel 0911/799154

Tanzschule 
streng 

ADTV

Seit vier Generationen

ot.eA.1 t^t-3 nut

Was die Vielzahl Größe und technische Aus­
stattung unserer Räume betrifft, so stehen 
wir damit Im weiten Umkreis an der Spitzel

Unsere neuen Kurse beginnen jeweils im September, 
Januar und April

8510 Furth, Theaterstraße 5, Weißengarten

Telefon täglich ab 14 Uhr 777444 + 770854

Das Rollo 
mit 

Niveau
Elegant oder rustikal, streng oder 
verspielt, fröhlich oder dezent : 

Heinrich Friemel Fürth
Inh. R. Friemel-Frühhaber Karolinenstr 12 Ruf 0911 /77 1313

Hobbykurse

Restaurierung 
von

Bauernmooein

Kunstgewerbe

Geschenkartikel

P umenstr. 7 
8510 Furth 
Tel. 77 0037 

Öffnungszeit in: 
Mo - Fr 15 00 18.00 
SA 9 00 13 00

j^ramstaM
16



Erhaltung eines „denkmalschutzwurdigen Objekts (wie 
zusätzlich im „Fall Sahlmann-Villa") als insbesondere um 
diese einmalige Möglichkeit ein nur für Furth geltendes 
Alt-Neu-Ensemble schaffen zu können, das über die sonst 
übliche (auch Fürther; Mittelmäßigkeit weit hinausreichen 
könnte Das Paradebeispiel aus San Francisco (und inzwi 
sehen auch anderer deutscher Städte z B Hamburg) hat 
es doch eindeutig vorgemacht. Und daß es mittlerweile 
nicht nur für Snobs schick geworden ist, in ehemaligen 
Fabriken Wohnungenund Ateliers einzurichten, sondern 
daß die durchschnittliche Lage auf dem WohnungsmarKt 
geradezu dazu zwingt, alte Industriebauten zu privaten 
oder kommunalen Wohnräumen umzugestaiten, sollte 
sich auch in Fjrth herumgesprochen haben. Gerade eine 
Mischung von Wohn- und Kommerznutzung (Läden, 
Büros, Werkstätten) könnte dem Geismann-Gelände die 
lebendige Attraktivität vermitteln, die man sich für die In­
nenstadtentwicklung von ihmerhotft Das alte Braustuberi 
mit seiner abwechslungsreichen, kleinteilig strukturierten 
Fassade und seinen vielfältig nutzbaren Innenraumen ist 
also geradezu prädestiniert, Ausgangs- und zugleich Fix­
punkt einer städtebaulichen Gestaltung zu sein, die lur 
Architekten zu einer konstruktiven Herausforderung 
ihrer gestalterischen Kreativität im besten Sinne weiden 
könnte, ja müßte

Das Geismann-Braustuberl an der Baumenstraße

Überdies verwahrt sich die Burgervereinigung entschie­
den gegen gewisse Vorwürfe seitens allzu ängstlicher Mit­
bürger, negative Stimmungs- oder gar Panikmache zu be­
treiben und damit mögliche Bauinteressenten zu vergrau­
len!
Wenn man ihr heute unterstellt gegen „noch unbekannte 
Pläne zu opponieren, ehe sie öffentlich Bekannt sind", 
dann kommt diese Vorhaltung zum einen etwas zu spät 
(siehe eben der Vorschlag aus dem Jahr 1977 und andere, 
danach folgende Aktivitäten in dieser Richtung!), zum an­
deren sei's zum wiederholten Male geklagt, daß es für Ein­
wande und Änderungen in aller Regel dann bereits zu spat 
ist. wenn solche Projekte ans Licht der Öffentlichkeit ge­
langen. Und die immer wieder geforderte Transparenz 
städtischer Planungen ist auch bei der gesetzlich vorge- 
schi .ebenen „Vorgezogenen Bürgerbeteiligung' meist 
nicht allzu durchsichtig und nachvollziehbar Außerdem 
werden entscheidende Beschlüsse aus formaljuristischen 
Gründen (mit dem Verweis auf die Rücksichtnahme ge­

genüber den jeweiligen Interessenten, ohnehin stets un­
ter Ausschluß der Öffentlichkeit gefaßt.
Was soii dann also der absurde Vorwurf, man mache „in 
Stimmung , wenn es nur darum geht, die berechtigten In­
teressen der betroffenen Bürger durch die Forderung 
nach sachlicher Information mit der Möglichkeit von Kri­
tik konsequent zu vertreten!
Inwieweit die hier nochmal zum Ausdruck gebrachte For­
derung, nach Weiterexistenz des „Geismann-Bräustü- 
berls" durch die Realität üblicher Planungsignoranz oder 
auch nur vermeintlicher „Sachzwanggebundenheit“ in­
zwischen zum „Nachruf“ geworden sein mag, kann der­
zeit noch nicht abgeschätzt werden. Befürchtungen in 
diesem Sinne, d.h. daß man aus den gewohnten, aberauch 
abgedroschenen Denkschemata zugunsten vermehrter 
Kreativität und planerischer Flexibilität nicht auszubre­
chen vermag, sollten allerdings angebracht sem. Zum wie­
derholten Male wäre dann grundsätzliche Sekpsis trauri­
ge-- und unnötigerweise bestätigt worden. Hoffen wir halt 
wieder einmal daß den spnchw rtlichen „Unkenrufen“ 
zum Trotz doch noch alles besser wird Aber: Der Prophet 
hat schließlich schon immer im eigenen Land nicht viel 
bis nichts gegolten

SKURRILE SAMMLERLEIDENSCHAFT UND 
ZIELSTREBIGE SANIERUNGSTÄTIGKEIT IN 
DER FÜRTHER ALTSTADT
INTERVIEW MIT EINEM MUTIGENALTSTADT­
BEWOHNER AUS DER GUSTAVSTRASSE
Wer vor dem Haus Gustavstraße Nr. 7 der ehemaligen 
Wirtschaft „Zum Göckerla" steht, der Kann sich kaum vor­
stellen welche Schönheiten und individuellen Reize hin­
ter seinen Mauern verborgen sind. Steigt man aber über 
die enge Treppe nach oben und lernt den zunächst etwas 
wortkargen Hausbesitzer Peter Hilgers seit geraumer Zeit 
auch Mitglied der Bürgervereinigung, im Gespräch näher 
kennen, dann erst läßt sich ermessen, was dieser junge 
Mann — Neu-Further zumal — aus dem einst grauen 
Haus bereits gemacht hat. Vorerst hat diese mühselige 
und detailverliebte Restaurierung zwar nur das Innere des 
Gebäudes völlig umgestaltet, doch die Außenfront w.rd in 
absehbarer Zeit folgen (z.B. Freilegung des Fachwerks im 
1. Stock).
Daruber hinaus nat hier eine skurrile Samm'erleiden- 
schaft geradezu ein lebendiges „Altstadtmuseum" ent­
stehen lasser., dessen Direktor, Konservator und Wärter 
in Peter Hilgers' Person vereint sind. Es gibt hier fast 
nichts, was es nicht gib» Dekorative Schiffsmodelle und 
alte Schreibmaschinenrr mster, nostalgisch-origineller 
Hausrat und anderer ausgefallener Krimskrams — bis 
fast unter die gemütliche HolzbalkendecKe
Die Bürgervereinigung (vertreten durch Irmi Eimer und 
Renate Fnemel-Frühhaber) hat den Hausbesitzer um ein 
Interview gebeten, um einmal ausdrücklich auf diese bei­
spielhafte Initiative liebevoller Privatsanierung hinzuwei­
sen und möglicherweise konkrete Anregungen für andere 
Interessenten zu geben. Daß viele Ansichten und persön­
liche. nicht immer nur erfreuliche Erlebnisse des Inter­
viewpartners mit den nunmehr sechsjährigen, oft leidvol­
len Erfahrungen der Bürgervereinigung übereinstimmen, 
ist sicher kein bloßer Zufall . . .
BgVgg: Wie kamen Sie dazu, sich gerade in der Fürther 

Altstadt ein Haus zu kaufen, obwohl es damals 
nicht unbedingt 'in’ war, sich für die Altstadt zu 
interessieren?

P H.: Mein Interesse an alten Objekten war durch Be­
kannte geweckt, d.e sich in der Fränkischen 
Schweiz ein Hirtenhaus gekauft haben; außer­
dem stand auch noch ein Gutshcf bei Coburg in 
Erwägung.
Zufällig wurde ich aufgrund einer Anzeige 1977 
dann auf dieses Haus aufmerksam.
Nach einer Besichtigung war ich erst mal ziem­
lich enttäuscht, stellte jedoch danach fest, daß
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Bei uns finden Sie
Holzspielzeug • Marionetten 
Kasperlfiguren • schone Puppen 
Kinderbücher • Sigikid- und 
Westfalenstoffe
Ingrid Burker* 
Sigrid Rossmanith 
Inge Scheck

Geo«net Tjgl 9-12 30 und 14 30-18 Uh' Sa 9-14 Uhr
Waagstraße 3 8510 Furth Telefon 0911 / 77 67 60

SCHREINERMEISTER
Spezialist in Innenausbaufiagen

DECKEN
WÄNDE
TÜREN
FENSTER

Klaus Leibinner
Lauoenwcg 31, Fürth
Telefon: 79 67 63

MODE

ACCESSOIRES

LEDERWAREN

PARFÜMERIE BOUTIQUE

HORST
Fachkosmetker mit Diplom

Eälumenstraße 3 
MaxstraSe 32 

(Stadtsparkaasen hoch haue) 
8510 FÜRTH/BAVERN

Kosmetik-Salon^
JUTTA HORST

Kosmnt'sche Behandlung ärztl. gepr. Fachkosmetikerin

nach Vereinbarung

Telefon (OO11) 706833

PickertstruOe 1 
(Ecke Gebhardtstraße) 

8510 FÜRTH/BAYERN

Metzgerei Leonhani
Fömeraiher 8S10 Fürth
Poppenreuther Str. 108,
Telefon (0911) 79 68 35

Für Ihre Feste liefern wir geme 
frei Haus schone Aufschnitt­

platten, Schinken in Brotteig, 
Leberkäse und Spanferkel

Bekannt für Hausmacher Wurstwaren!

Hochbau - Tiefbau 
Stahlbetonbau 
Altbausamerung

Bauunternehmunq

HEINRICH LÖSEL
Vachcr Straße 38 - 8510 Fürth 
Telefon 7322 83

langer Samstag bi? 18 00 Uhr

Als dauerhafte Nebenausstel­
lung bietet die Galerie allen | 
kunstonentierten Besuchern 
einen interessanten Einblick in v 
die Arbe.ten junger Künstler

Schauen Sie doch mal herein 
Jeden Tag von 14 00 -1830 Uhr

Wir verkaufen

von Gestern
antike Möbel aller Epochen, lie­
benswerten Trödel und nostal­
gische Accessoires Auf 2000qm 
Ausstellungsflache sollten Sie 
ruhig einma' etwas Zeit .vertrö­
deln"

HTagazin f--- ------ 'lI Alte Frankenmuhle Ingo Schlicht Wurzburger Str 3 I 
8510 Furth/Bay Telefon 0911 / 7384 78

♦(tkill
nahe dem Rathaus
sep Ratsherrenstube I bes Anlasse

Speflamif de» Haute«
Den 19er SpteRbzafen mit «erseh Seucen 
euch für GeeeUechehen
•Uttttfee Dunkle» «om

Otfnunguetten 11 30-14 30 u 17 30-24 00 U
Sonn- und Fewnage ge»chk>BM»n

Fürth, Gustavstraße 1
Telefon 77 12 66
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Wasserversorgung mußte total erneuert werden 
auch habe ich die Sanitaranlagen vollkommen 
überholt.

BgVgg: Fühlen Sie sich hier wohl und wurden Sie es 
nochmals wagen?

P. H.: Ja, Sicherlich fühle ich mich hier wohl; denn so 
ein altes Haus hat Atmosphäre. Und im übrigen 
ist es nach meinen Ideen gestaltet.
Ein zweites Haus wurde ich nicht mehr ausbauen 
wollen. Doch wenn dieses großer wäre, wurde ich 
gern noch Arbeitszeit investieren.
In meiner arbeitsreichen Zeit hatte ich im übrigen 
einmal einen Alptraum. Ich träumte dasTreppen- 
haus sei wieder in dem ursprünglichen Zustand 
wie seinerzeit oei meiner Besichtigung

BgVgg: Hat sich dieser Einsatz für Sie gelohnt?
P. H.: Auf jeden Fall finanziell. Ich bin in fünf Jahren mit 

dem Haus fertig und habe es dann auch bezahlt

der Zustand gar nicht so schlecht war wie der an­
derer Hauser in diesem Viertel
Der Grund dafür war sicher, daß hier zuvor eine 
Wirtschaft war Eine andere Stadt hatte ich schon 
gerne vorgezogen; denn über Furth war ich 
eigentlich immer entsetzt gewesen
Trotz allem kaufte ich daraufhin das Haus und 
begann mit der Innenrenovierung

PgVgg Meviele Arbeitsstunden haben Sie für die Reno­
vierung investiert?

P H Ich habe bisher 2 500 Arbeitsstunden in d-eses 
Haus gesteckt Allein das Bad kostete mich 
700 Arbeitsstunden. Die gesamte Elektrik- und 

Bisher, kann ich sagen, habe ich jährlich 
6 000 Mark an Renovierungskosten investiert.
Dies ist im Gegensatz zu einem Neubau doch 
rentabel.

BgVgg: Haben Sie Kontakt mit Nachbarn?
PH.: Eigentlich wenig, da hier doch sehr viele Auslän­

der und alte Leute wohnen Es ergibt sich jedoch 
immer wieder ein Gespräch mit Oma von ne­
benan
Ab einUhr nachts ergeben sich außerdem noch 
andere Probleme. Durch die vielen Kneipen in der 
Gustavstraße wurde mein Auto auch immer be­
schädigt, z.B wurden die Scheiben eingeschla-

„Auf Ihr Eigenheim!"
Es gibt wohl kaum einen Bereich in dem man so scnnell 

soviel Geld verlieren kann wie bei der Finanzierung von Eigen­
heimen. Wenn Sie als Bauhem dieses Risiko nicht eingahen wollen, 
sprechen Sie am besten gleich mit Ihrem Geldtwater bei der 
Sparkasse. Dann sind Sie viele Sorgen los: die Sparkasse 
übernimmt die günstige Gesamtfinanzierung, alle Steuervorteile 
und staatlichen Zuschüsse werden dabei optimal genutz* und die 
Ruckzahlungsbelastungen sind fair und tragbar Denn hinter 
diesem Angebot der Sparkasse steckt die ganze Leistungskraft 
einer grot i Organisation. Und darauf ist Verlaß.

Der Geldberater: der persönliche Service Ihrer Soarkasse

uinnnc nm f^olri naht ( -------- 1
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• Qualität frisch aus erster Hand

• Fachgerechte Beratung

• Individuelle Bedienung

• Aufschnittplatten

Fürth Königstr. 55. Theaterstr 15, Tel. 77 2582

gen und die Reifen aufgeschlitzt
Als Wohngegend verliert die Gustavstraße an 
Wert durch die zahlreichen Kneipen, wobt aie 
Grenze der Belastbarkeit meiner Meinung nach 
hier längst überschritten ist Dadurch sackt das 
Wohnniveau doch erheblich ab
Als Wohngegend könnte ich es aus diesem Grund 
derzeit nicht empfehlen.

BgVgg: Werden Sie von Ihren Freunden um dieses Haus 
beneidet?

PH: Ja. sicher, aber es wird die geleistete Arbeit nicht 
gesehen Viele meiner Freunde hätten Interesse, 
hier ein Haus zu kaufen So hat sich z B ein 
Freund, der sich z Z noch in der Sahara befindet, 
bei mir erkundigt
Meines Erachtens sollte hier ein gewisser Anreiz 
von der Stadt ausgehen, in finanzieller und ideel­
ler Beziehung Hilfe zu leisten.
Wenn die Nostalgiewelle abgekiungen ist, wird es 
zu spät sein, und dies wäre schade. Gerade Fürth 
hat hier im Gegensatz zu Nürnberg ein zusam­
menhängendes schönes Altstadtbild

BgVgg: Was glauben Sie. könnte die Stadt tun, um hier 
eine Wiederbelebung dieses Viertels zu errei­
chen?

P. H : Ich glaube, wenn die Stadt jungen und interes­
sierten Leuten einen zinslosen Kredit beim Kauf 
eines Altstadthauses gewähren wurde, wären 
viele bereit, in Eigenleistung zu renovieren. So 
wäre ein Anreiz gegeben, in fünf bis zehn Jahren 
Eigentum zu schaffen und gleichzeitig eine Zu­
kunftssicherung zu haben Dadurch wäre der 
Wohnungsmangel in der Stadt verkleinert, und 
brachliegende Häuser weren mit Leben ausge­
füllt.

BgVgg: Was haben Sie fur die Zukunft vor?
P H : Meinen Hausausbau abzuschließen: dazu gehört 

jetzt noch das Erdgeschoß mit Gästezimmer und 
Bad

BgVgg: Herr Hilgers, wir danken Ihnen fur dieses Inter­
view

GALERIE &
a m theater fürth

ANTIQUITÄTEN 
TRÖDEL
ENGLISCHE 
ANTIQUITÄTEN 
KÜCHENKURIOSA 
SPIELZEUG

R HOLLERER 8M> FURTH,KÖMGSTR KV. TEL OWl 77OW SAO M

GREASE — engl. [gnß] (Fett, SCHMALZ;
Schmiere)
ODER
EIN JOHN TRAVOLTA WAR ER NICHT. DER 
SCHMALZ
Der „Schmalz" ein echtes Fjrther Original, ließ sich durch 
nichts beirren. Überall, wo Leute gesellig beieinander 
saßen, sang er: „Grüß mir mein blondes Kind am Rhein". 
„Im tiefen Keller sitz ich hier und „In diesen heil’gen Hal­
len" waren sein gleichbleibendes Repertoire.
Die Bürgervereinigung hat ihn auf dem zweiten ihrer mit 
Fürther Originalen gezierten Bierkrüge verewigt Auf dem 
ersten ist das „Pfeifndurla" dargestellt, auf den folgenden 
werden der „Gnadnzieher“. der „Dienstmann Schlee". der 
„Hahnagieger" und aie „Schildwach" zu sehen sein.
Jeder Krug faßt einen halber Liter, ist mit einem Zinndek- 
kel versehen und erscheint in limitierter numerierter Auf­
lage Zum Preis von 49,50 DM können Sie die Krüge bei 
folgenden Verkaufsstellen erwerben:

Geschäftsstelle der Bürgervereinigung am Waagplatz 
(donnerstags, 16 00 - 18 00 Uhr), 
„Spiel und Kunst im Pavillon" am Waagplatz 
Papierhaus Schöll am Obstmarkt
Meyer * Bastian in der Fußgängerzone.
„Kramstadl" in der Baumenstraße.
Geschenkhaus „Classic' in der Fußgängerzone. 
Buchhandlung Klaußner in der Blumenstraße. 
Buchhandlung Schräg in der Schwabacher Straße. 
Stadtsparkasse Furth, am Marktplatz und in der Maxstr
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TROTZ ALLEM: REIZVOLLE BLICKWINKEL 
AUF DEM NEUEN GANSBERG
Die BgVgg hat sich einer ausführlichen Analyse der Wie­
derbebauung im Sanierungsgebiet südlich der König­
straße bisher meist bewußt entzogen. Es sollte nicht der 
Eindruck entstehen, als ob man von einer etwa allzu kriti­
schen Warte aus die dort (freilich cft nur in den jeweiligen 
Absätzen!) erkennbaren städtebaulichen und objektge­
bundenen Bemühungen grundsätzlich mies machen 
wolle
Ab und zu aber ließ es sich nicht vermeiden, das eine oder 
andere „Neo-Gänsberg' -Objekt in Frage zu stellen z P 
wegen histonsierend-nostalgischer Schnickschnack- 
asthetik mit Knusperhäuschentendenz statt ambitioniert 
„moderner“ Architektur uner Berücksichtigung von Pro­
portionen und Material der historischen Umgebung. Die 
BgVgg war hier im übrigen keineswegs allein In einem 
FN-Artikel vom 21.7.79 gab selbst Stadtbaurat Wolfgang

Schneider zu: „Es sind schon ein paar 'Lebkuchenhäuser’ 
auch dabei.” Und im . Deutschen Architektenblatt“ vom 
Juli 1980 heißt es in einem Artikel über „Strategien zur 
Stadterneuerung" und die Re.se einer Delegation des 
‘■undeswohnungsbauministeriums in Begleitung von 
Journalisten überregionaler Zeitungen u.a auch nach 
Fürth (siehe auch Altstadt-Bläddla9/8O,S.9!) wenig freund­
lich: „Objektiv ergab sich der Eindruck, daß die ’Gäns- 
berg'-Bewohner sich wohl'uhlen, obwohl eigentlich in 
teilweise rührend naiver Weise Lebkuchenhäuschen um 
einen Platz und ein paar Tupfer Kunst am Bau aufgesetzt 
sind, garniert noch mit einigen Beispielen falsch verstan­
dener Nostalgieverwirklichung." (DAR 7/80, S. 955) 
Unsere Bilder aus dem Sanierungsgebiet sollen aber zei­
gen. daß die BgVgg — bei aller kritischen Distanz — 
gerne bereit ist, dort erbrachte Leistungen anzuerkennen, 
und daß es auf dem neuen Gänsberg durchaus interessan­
te Perspektiven zu entdecken gibt. Und zugegeben: es lag 
keineswegs nur am Geschick des Fotografen . . .
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Am Grünen Markt 10
Tel. 77 37 38 _£IJusik

Heimorgeln — Gitarren — 
Schlagzeuge — Akkordeons 
Blasinstrumente — Noten 
Eigener Kundendienst 
Laufend SONDERANGEBOTE 
Verstärker und Orchestei Zubehör

UNTERRICHT FÜR ORGEL, 
GITARRE, SCHLAGZEUG

Musik-Haus mit Service!

AUCH FÜRTH HAT SEINE SCHÖNHEITEN — 
SUCHBILD Nr 5
Die Suchbnd-Serie mit Motiven der Fürther Altstadt wird 
mit einem neuen Beispiel fortgesetzt Diesmal sollte es al­
lerdings nicht allzu schwer sein, das Gebäude zu finden, 
aus dem dieser Ausschnitt stammt; steht es doch — an­
ders als frühere Suchbilder — an recht exponierter Stelle 
und ist allgemein zugänglich Freilich: ein wenig Genick­
Gymnastik ist schon notwendig, vom Augen-Jogging 
ganz abgesehen.
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EL Vogel 
WEIHNACHTEN
alla 
feiäns 
weihnachd 
etz 
mid 
gluhwein 
lebbkoung 
blazzli 
und 
suän zaich
in alli schouln
danns gribbalans schbilln 
und singa dennäs 
dassdä grooa su grausd 
graddi gidds
und
ba da bilgga und da gwelle
is di stille nacht 
su schreggli laud 
da Fadda roodhausdurm 
gidd aa 
sein lichdasenf dazou

alla
rennäs 
wäi di blaidn 
und fraia si 
walls am kalendä schdaid
nidd amol 
dä schnäi 
daggd 
alias haamli zou 
damids nidd goorsu graisli iss
wundan
doudsmi blouß 
daß immä nu su gaid 
midd dare weihnachd — 
mou
scho 
woss 
droo 
saa' 
mämächdsniddglaam — 
fasdbaggsdäsnidd

ERSTE FÜRTHER ALTSTADT-WEIHNACHT 
AUF DEM WAAGPLATZ
RÜCKBLICK EINER AKTIVEN KURZ VOR DER 
PREMIERE
Im nunmehr abgelaufenen Jahr hat eine Arbeitsgruppe 
Altstadt-Weihnacht’ innerhalb der Burgervereinigung in 
zahlreichen gemeinsamen Sitzungen aberauch in Einzel­
aktivitäten die komplizierten, weil völlig neuen Vorberei­
tungen für den alternativen Weihnachtsmarkt auf dem 
Waagplatz organisiert.
Die Koordinatorin dieser Arbeitsgemeinschaft, Ingrid Bur- 
kert, erinnert sich — frei von aller protokollarischen 
Exaktheit — in einem subjektiven, durchaus unvollstän­
digen Rückblick noch einmal an die Anfänge und alle 
daraus resultierenden Unternehmungen:

Als beim letzten Weihnachtsfest erstmals ein Christbaum 
auf dem Waagplatz aufgestellt worden war wurde beson­
der deutlich, was eigentlich schon immer klar war: Unse­
re Fürther Altstadt eignet sich besonders gut als Hinter­
grund zur Weihnachtsstimmung
Wer dann noch ein schönes, aber nervenzerreißendes 
Durchwuhlen-und-drücken im Stau des Nürnberger 
Christkindlesmarktes hinter sich hatte, konnte sich un­
schwer eine eindrucksvolle Alternative in unserer Altstadt 
vorstellen: klein, kreativ, non-profihaft und originell, ge­
mütlich und vor allem unkommerziell. Ähnlich hatte man 
schon über unseren Grafflmarkt geurteilt Warum sollte 
also Ähnliches nicht auch zu einer anderen Jahreszeit 
möglich sein!
Nun, nachdem die Idee geboren war, mußte sichergestellt 
sein, daß sie nicht als Konkurrenzunternehmen zum bis­
herigen Fürther Christkindlesmarkt inszeniert werden 
wurde
Unser Weihnachtsmarkt mußte so anders sein, daß ereine 
echte Alternative darstellt. Wir wollten nicht am Bedarf 
vorbeiplanen und befragten deshalb alle Geschäftsleute 
des St. Michaels-Viertels und der näheren Umgebung be­
reits im März 1980 um ihre Meinung zu unserer Idee All­
seits positives Echo zeigte uns. daß von aieser Seite her 
der weihnachtliche Friede mehr als gewahrt sein wjrde. 
Die offizielle Genehmigung bei der Stadt Furth wurde be­
antragt und schließlich auch gewahrt.
Nun begann das 'Brainstorming': Wie. was, wann, wo und 
wie lange7 Zeitpunkt und Dauer waren anfangs recht pro­
blematisch' Allmählich kristallisierte sich aber heraus, daß 
wir nur die Kraft für ein paar Tage gegen Ende der Weih­
nachtszeit haben wurden. Dabei spielte die Überlegung 
eine Rolle, daß zu diesem Zeitpunkt alle persönlichen 
weihnachtlichen Vorbereitungen im wesentlichen getrof­
fen seien, und Aktive wie Besucher etwas mehr Ruhe und 
Zeit für die Aitstad’-Weihnacht aufbringen konnten.
Daß das Wo' nur mit Waagplatz beantwortet werden konn­
te war bald klar.
Beim Wie' wurde immer deutlicher, daß fränkische Musik 
mit weihnachtlichem Touch' den Vorrang haben sollte 
Wir sind heute sicher, daß sich die nun tatsächlich be­
schlossenen Musikumrahmungen nicht nur hören, son­
dern auch sehen lassen können
Vierzehn Stande zum Sehen und auch zum Erstehen schö­
ner Kleinigkeiten fürs Fest müßten genügen. Sehen und 
Zusehen bei den in diesen Standen arbeitenden Handwer­
kern und Künstlern sollte jedoch nicht zu kurz kommen. 
Verkauft werden sollen vor allem selbstgefertigte 'schone 
Dinge'.
Schließlich dachten wir auch an die in der Erinnerung an 
Weihnachten so wichtigen Gerüche wie Lebkuchen, Plätz­
chen. Bratwürste, heiße Maroni, Gluhwein
In erster Linie wollten wir aber wiedereinmal einen Beitrag 
dazu leisten, daß sich die Fürther mit ihrer Altstadt identi­
fizieren und ein wenig stolz darauf sein können, daß so 
etwas wie unsere alternative Altstadt-Weihnacht möglich 
ist “
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„FÜRTHER ALTSTAI'TWEIHNACHT“ 
AM WAAGPLATZ — 
INFORMATIONEN UND PROGRAMM
Der Weihnachtsmarkt „Fürther Altstadtweihnacht" der 
Burgervereinigung Altstadtviertel St Michael findet vom 
18 12 bis 21 12.1980 am Waagplatz statt Geöffnet ist der 
Markt zu folgenden Zeiten:

Donnerstag 18.12
Freitag 19 12.
Samstag 20.12
Sonntag 21 12.

von 16 00 — 20 00 Uhr 
von 16 00 — 20 00 Uhr 
von 10.30 — 20 00 Uhr 
von 10.30 — 20 00 Uhr

An 14 Ständen wird Weihnachtliches geboten:
Fürther Or.ginal-Kruge Postkarten mit Fürther Motiven, 
UNICEF-Karten, selbstgeprägte Altstadtmedaillen, Glas­
bläsereien. Holzschnitte und Kunstdrucke, Webwaren. 
Keramik, bleiverglaste Bilder, Schmiedeeisenarbeiten, 
Kunstgewerbe, Puppen, Kerzen, B icher, Kalender, hand­
gemalte Miniaturen, Handarbeiten, Zwetschgenmännle, 
Bastelarbeiten, Selbstgebackenes. Lebkuchen, Früchte­
brot. Schmalzbrote. Tee, Ka*’ee, Glühwein und Schnaps. 
Dazu kommen eine Waffelbackerei, eine Maroni- und eine 
Bratwurstbraterei.
Handwerker zeigen ihr Kennen und ihre Werke:

Do 18 12. Holzschneider und Kunstdrucker Rud Rieß
Sa 20 12
+So21 12. Glasbläser F. Grohmann

Töpfer Atelier Meyer-Lins
Weberin A Hammel

Das Programm an den einzelnen Tagen:
Do 18 12 Eröffnung um 17 00 Uhr 

Nürnberger Barockb äser 
Nachwuchschor des Heinrich-Schliemann- 
Gymnasiums, Leitung: O Ruhland 
Georg Reichert Emf hrungsworte 
in Mundart
Gemischter Chor des Heinrich-Schlie­
mann-Gymnasiums, Leitung: O Ruhland 
Nürnberger Barockbiäser

Fr 19 12 17 30 Uhr
CVJM Posaunenchor Fürth, 
Leitung: H Bach

Sa 20.12. 11 00 Uhr
Stadtjugendkapelle Zirndorf 
Leitung L. Jubel
15 00 Uhr
Ronhofer Bock und Leier": fränkische 

Weihnachtslieder und -weisen
So 21.12 11.00 Uhr

Blasergruppe CVJM Großhabersdorf, 
Leitung: L. Knöllinger
15 00 Uhr 
Posaunenchor Poppenreuth. 
Leitung: H Harrer

An allen vier Tagen treten die Nürnberger Sackpfeifer" in 
historischen Kostümen mit alten Instrumenten als wan­
dernde StraßenmuS'Kanten auf
Programmanderungen vorbehalten!

MITGLIEDERVERSAMMLUNG 1981
Die nächste Ordentliche Mitgliederversammlung (Jahres­
hauptversammlung) der Bürgervereinigung, unter ande­
rem mit Jahresbericht der alten und Wahl der neuen Vor­
standschaft wird am Montag, 2 Februar 1981, im Gasthof 
„Gruner Baum", kleiner Saal, um 19 Uhr stattfinden.

N. W-ttmann 
8510 Fürth 
Marienstraße 13
Telefon 
0911/77 2397

Haus
derFarbe

FLEUROP
Arrangements 
Brautsträuße 
Dekorationen

■ ■ Trauerbindereiblumen # 
woigk-ziener
851 Fürth/Bay.
Hirschenstr. 10 + 23 Tel. 77 3690
Alexanderstr. 1 Tel. 771995

Gut beraten im Fachgeschäft 
für bequeme Schuhe

HfcxfrecfM Schuhe für Kiniugon

Schuh Hofer
Fürth, Ludwig-Erhard-Str. 19 Tel. 771684
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